
I1 Pluralıtät 1n der VWe zwEeLt sehen Sıe eine Pluyalıtät künfliger Modelle
Kırche (verschiedene Modelle, merschiedene Realisations-

formen)®
KS5J Mürzzuschlag:
Wenn die Kırche ernsthaft e1ıne Selbstfindung anstrebt,
wırd S1e sıch miıt em Gedanken eıner Pluralıität von
Kirchenmodellen anftreunden mussen. Dıies dürtfte aber
nıcht als Auflösung der einen Kirche Christı mıßverstan-
den werden. Vielmehr soll damıiıt DZESART se1n, da{ß sıch
die eine Kirche Christi iın sehr manniıgfaltigen Formen
konkretisieren ann. Dıie Dımension einer ecclesia DYrO
legt 1es nahe. Die heute allgemein anerkannte Pluralıi-
tat neutestamentlicher Theologien scheint anderem
ohl auch auf verschiedene Kirchenmodelle 1n den (3e-
meıinden hinzuweisen. Verschiedenen rassıschen, SOZ71A-
len, soziologischen, politischen und kulturellen Entwick-
lungsstufen imussen verschiedene Kirchenmodelle eNnNtTt-

sprechen; ANSONSTEN exıistiert die Kirche an den Men-
schen vorbei un Ss1e können das kirchliche Angebot gar
nıcht begreifen. Im Blick auf die Sogenannten Fernste-
henden wiıird INan überlegen mussen, ob nıcht Ver-
schiedene Glaubensstufen jeweıls modifizierte Kırchen-
modelle ertordern.

Henk Van Zoelen, Nıjmegen:
Der tLarren Uniıtormität gegenüber hat Pluriformität,
Pluralität ıhre Berechtigung. ber e besteht meıiner Meı-
Nung ach die Gefahr, daß die Kiırche heutzutage das
Konzept der Pluritormität akzeptiert, die Krise ıh-
1G Universalität verdecken. Meıne rage lautet: Was
sind die Gründe tür die augenblicklich überlaute eto-
Nung des Modewortes ‚Pluritormität«<? Inwıeweılt hat die
Sogenannte Pluralıtät MI1It reiner Toleranz LUN® darf
jeder seine eıgene Meınung haben, weıl das OWI1eso
gefährlich 1st? ber 65 annn doch 1n der Kirche nıcht
diese schon Jängst überholte Liberalıität gyehen. Dıie wirk-
lıche Solidarisierung miıt den Armen und Unterdrückten,
mıiıt den ‚yunderdogs« der Gesellschaft, M1t den usge-
beuteten und Diskriminıierten der Pluralität 88| der
Kiırche sehr deutliche Grenzen.

Kyitischer Katholizismus, Wıen:
(Dıie beiden Fragen nach der Möglichkeit der Plurifor-
mıtät und nach zukünftigen Modellen ın der Kirche STE-
hen iın Zusammenhang. Zukunft und Pluritormität der
Kiırche sind nıcht rennen Dieser Aatz impliziert ein
Postulat den Menschen, die Geschichte der Kırche Zu

übernehmen und S1€e ın der Pluralıität EYrST übernehmbar
machen.)

a) Dazu 1St eıne totale Wandlung nötıg, der die INONO-
201 lithische Kirche ZUuU Opfer fallen mu{fß Samıtc jenem


